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Naturschutzpolitik braucht Zahlen und Fakten zur 

Entwicklung der Gesamtlandschaft als Grundlage

• für aktuelle Berichtspflichten,

• für (naturschutz-)politische Entscheidungen, 

• zur Erfolgskontrolle bzw. Evaluierung von Naturschutzmaßnahmen 

und –strategien und 

• zur Information der interessierten Öffentlichkeit

ÖSM auf Stichprobenflächen

Hintergrund



Handlungsfeld IX der Naturschutzoffensive 2020 

„Kennen und Verstehen“: 

• Verbesserung der Datenlage über die Situation der Biologischen 

Vielfalt in Deutschland, um Defizite sowie die Wirksamkeit und 

Erfolge von Maßnahmen noch besser einschätzen zu können.

• Schritte in Richtung eines umfassenden Biodiversitätsmonitorings

ÖSM auf Stichprobenflächen

Hintergrund



Dokumentation der quantitativen und qualitativen 

Veränderungen in der Gesamtlandschaft, insbes. im 

Zusammenspiel mit anderen Monitoring-Systemen:

• Veränderungsbilanzen (Zu- und Abhänge),

• Beurteilung des Landnutzungswandels und der sich verändernden 

land- und forstwirtschaftlichen Nutzung,

• Evaluierung der Auswirkungen der EU-Agrarpolitik,

• ... (Fortsetzung nächste Seite)

ÖSM auf Stichprobenflächen

Ziele des ÖSM



Dokumentation der quantitativen und qualitativen 

Veränderungen in der Gesamtlandschaft, insbes. im 

Zusammenspiel mit anderen Monitoring-Systemen:

• Nutzung von Synergieeffekten mit anderen Erfassungen

und Durchführung von Kausalanalysen,

• Evaluierung von Naturschutzstrategien, z. B. NBS, Naturschutz-

offensive 2020 und anderer Naturschutzinstrumente,

• Beitrag zur Fortschreibung der RL Biotoptypen

ÖSM auf Stichprobenflächen

Ziele des ÖSM



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

Monitoring auf Stichprobenflächen

F+E Ökosystem-Monitoring

• Countryside Survey (CAREY et al. (2008): Countryside survey: UK 
results from 2007 (NERC/Centre for Ecolgoy & Hydrology), 105 S.)



Monitoring auf Stichprobenflächen

Aufbau des Ökosystem-Monitorings

F+E Ökosystem-Monitoring

aus Carey et al. 2008



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

Monitoring auf Stichprobenflächen

ÖSM auf Stichprobenflächen

• Countryside Survey: CAREY et al. (2008): Countryside survey: UK 
results from 2007 (NERC/Centre for Ecolgoy & Hydrology), 105 S.)

• Biodiversitätsmonitoring der Schweiz: Koordinationsstelle BDM 
(2014): Biodiversitätsmonitoring Schweiz BDM. Beschreibung der 
Methoden und Indikatoren – BAFU, Bern



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

Monitoring auf Stichprobenflächen

ÖSM auf Stichprobenflächen

aus: Koordinationsstelle BDM (2014)



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

Monitoring auf Stichprobenflächen

F+E Ökosystem-Monitoring

• Countryside Survey: CAREY et al. (2008): Countryside survey: UK 
results from 2007 (NERC/Centre for Ecolgoy & Hydrology), 105 S.)

• Biodiversitätsmonitoring der Schweiz: Koordinationsstelle BDM 
(2014): Biodiversitätsmonitoring Schweiz BDM. Beschreibung der 
Methoden und Indikatoren – BAFU, Bern

• Ökologische Flächenstichprobe in NRW („ÖFS“, KÖNIG 2010): 220 
SPF, NBT, Pflanzenges., Biotopwert, FFH-EHZ, alle Gefäßpflanzen, 
Brutvögel, 20 Zielarten, (Libellen, Tagfalter)

• „HNVPlus“ in Schleswig-Holstein: flächendeckende Erfassung 120 
SPF, NBT, FFH-EHZ



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

Stichprobenkulisse mit rund 1.000 Stichprobenflächen

ÖSM auf Stichprobenflächen

• Größe: 1 x 1 km
• bundesweit repräsentativ



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

F+E Ökosystem-Monitoring

Doppelt geschichtete 
Stichprobe (BfN & 
Statistisches Bundesamt):
• Bodenbedeckung 

(6 Klassen)
• …

Äcker
Grünland
Wald
Sonderkulturen
Biotopflächen
Siedlungen



Aufbau des ÖSM

ÖSM auf Stichprobenflächen

Doppelt geschichtete 
Stichprobe (BfN & 
Statistisches Bundesamt):
• Bodenbedeckung 

(6 Klassen)
• Standorttypen nach 

Schröder et al. (2001), 
21 Klassen bzw. 6 
Standortregionen



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

ÖSM auf Stichprobenflächen

Andere Monitoring-Systeme auf den Stichprobenflächen

HNV-Farmland-Monitoring
(Landwirtschaftsflächen mit hohem Naturwert)
(seit 2009)

Monitoring häufiger Brutvögel
(seit 2004)

Ökosystem-Monitoring
(seit 2017)

2009 2011 2013

1990 2000 2010

DDA

DDA

Insektenmonitoring
(Erprobung seit 2020)



F+E-Vorhaben

„Ökosystem-Monitoring auf bundesweit repräsentativen 
Stichprobenflächen“ (2016 bis 2019)

Entwicklung und Erprobung des Ökosystem-Monitorings:
• Entwicklung eines geeigneten, bundesweit gültigen 

Kartierschlüssels bei Berücksichtigung der Länderschlüssel
• Entwicklung eines Bewertungsverfahrens (Zusatzmerkmale)
• Erprobungskartierung auf den Stichprobenflächen 2017/18 
• Entwicklung Online-Eingabetool für Sachdaten (IPSyscon)
• Vergabe, Schulung und Betreuung in Kartiersaison (Hotline), 

Abnahme und Prüfung, Evaluierung (Doppelerfassungen)*
• Entwicklung aussagekräftiger und stabiler Auswertungsverfahren

ÖSM auf Stichprobenflächen



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

ÖSM auf Stichprobenflächen

Kartierschlüssel auf Basis der Roten 
Liste der gefährdeten Biotoptypen 
Deutschlands (FINCK et al. 2017):

• 245 Biotoptypen in 36 Gruppen
• Nutzung wird getrennt erfasst
• zusätzlich 90 FFH-LRT
• Beispiel: 35.02.01-6410 

= Pfeifengraswiese (LRT 6410)

•  478 verschiedene Kombinationen
• Bezug zu Länder-Biotoptypschlüsseln



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

ÖSM auf Stichprobenflächen

Qualitative Veränderungen   Zusatzmerkmale

• Biotopspezifische Merkmale
• wenige, möglichst einfach erhebbare Merkmale
• Auswahl aus Beeinträchtigungs- und Gefährdungsursachen
• Orientierung an anderen Monitoringprogrammen (FFH, HNV)



Aufbau des Ökosystem-Monitorings

ÖSM auf Stichprobenflächen

Qualitative Veränderungen   Zusatzmerkmale

• Beispiele: o Nutzung
o Verbauung
o Eutrophierung 

(Zeigerpflanzen)
o Austrocknung 

(Zeigerpflanzen)

o Verbuschung
o Neophyten
o Wuchsklassen bzw.

Waldentwicklungsphasen
o Totholzanteil
o Freizeitnutzung

• Aufnahme des Arteninventars entlang von Transekten



Kartierte
Flächen 
(234)

ÖSM auf Stichprobenflächen



Kartierte Flächen

ÖSM auf Stichprobenflächen

22.769 kartierte Einzelflächen (ÖSM-Biotopflächen)

• 450 ÖSM-Flächen • 33 ÖSM-Flächen
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ÖSM auf Stichprobenflächen

Typgruppe Fläche rel. Fehler n SPF
(07) Salzgrünland der Nordseeküste (Supralitoral) 11,3 91,0 % 2
(08) Salzgrünland, Brackwasserröhrichte und –Hochstaudenfluren der Ostseeküste 1,3 75,4 % 2
(09) Sände, Sand-, Geröll- und Blockstrände 28,1 56,9 % 3
(10) Küstendünen 107,1 66,5 % 3
(11) Fels- und Steilküsten 1,0 99,5 % 1
(22) Quellen (inkl. Quellabfluss [Krenal]) 26,6 44,5 % 21
(23) Fließende Gewässer 2.313,4 19,5 % 142
(24) Stehende Gewässer 2.365,6 29,2 % 121
(32) Felsen, Block- und Schutthalden, Geröllfelder, offene Bereiche 993,8 41,5 % 45
(33) Äcker und Ackerbrache 117.021,2 5,8 % 180
(34) Trockenrasen sowie Grünland trockener bis frischer Standorte 52.588,2 7,6 % 199
(35) Waldfreie Niedermoore und Sümpfe, Grünland nasser bis feuchter Standorte 7.848,4 19,1 % 101
(36) Hoch-, Zwischen- und Übergangsmoore 262,8 32,4 % 19
(37) Großseggenriede 191,6 26,3 % 49
(38) Röhrichte (ohne Brackwasserröhrichte) 1.205,3 27,1 % 88
(39) Wald- und Ufersäume, Staudenfluren 4.927,6 9,4 % 204
(40) Zwergstrauchheiden 99,0 46,1 % 7
(41) Feldgehölze, Gebüsche, Hecken und Gehölzkulturen 12.503,8 9,9 % 207
(42) Waldmäntel und Vorwälder, spezielle Waldnutzungsformen 2.744,9 13,4 % 113
(43) Laub(Misch)Wälder und -Forste (Laubbaumanteil > 50 %) 39.070,2 11,3 % 166
(44) Nadel(Misch)Wälder und -Forste 46.812,9 10,8 % 120
(52) Verkehrsanlagen und Plätze 14.596,3 5,3 % 208
(53) Bebauung und Siedlungsgrün 37.234,0 8,1 % 171
(54) Deponien und Rieselfelder 75,9 38,0 % 16
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ÖSM auf Stichprobenflächen

Typgruppe Fläche rel. Fehler n SPF
(07) Salzgrünland der Nordseeküste (Supralitoral) 11,3 91,0 % 2
(08) Salzgrünland, Brackwasserröhrichte und –Hochstaudenfluren der Ostseeküste 1,3 75,4 % 2
(09) Sände, Sand-, Geröll- und Blockstrände 28,1 56,9 % 3
(10) Küstendünen 107,1 66,5 % 3
(11) Fels- und Steilküsten 1,0 99,5 % 1
(22) Quellen (inkl. Quellabfluss [Krenal]) 26,6 44,5 % 21
(23) Fließende Gewässer 2.313,4 19,5 % 142
(24) Stehende Gewässer 2.365,6 29,2 % 121
(32) Felsen, Block- und Schutthalden, Geröllfelder, offene Bereiche 993,8 41,5 % 45
(33) Äcker und Ackerbrache 117.021,2 5,8 % 180
(34) Trockenrasen sowie Grünland trockener bis frischer Standorte 52.588,2 7,6 % 199
(35) Waldfreie Niedermoore und Sümpfe, Grünland nasser bis feuchter Standorte 7.848,4 19,1 % 101
(36) Hoch-, Zwischen- und Übergangsmoore 262,8 32,4 % 19
(37) Großseggenriede 191,6 26,3 % 49
(38) Röhrichte (ohne Brackwasserröhrichte) 1.205,3 27,1 % 88
(39) Wald- und Ufersäume, Staudenfluren 4.927,6 9,4 % 204
(40) Zwergstrauchheiden 99,0 46,1 % 7
(41) Feldgehölze, Gebüsche, Hecken und Gehölzkulturen 12.503,8 9,9 % 207
(42) Waldmäntel und Vorwälder, spezielle Waldnutzungsformen 2.744,9 13,4 % 113
(43) Laub(Misch)Wälder und -Forste (Laubbaumanteil > 50 %) 39.070,2 11,3 % 166
(44) Nadel(Misch)Wälder und -Forste 46.812,9 10,8 % 120
(52) Verkehrsanlagen und Plätze 14.596,3 5,3 % 208
(53) Bebauung und Siedlungsgrün 37.234,0 8,1 % 171
(54) Deponien und Rieselfelder 75,9 38,0 % 16

Bodennutzungs-
haupterhebung: 

117.309



Hochrechnung Zusatzmerkmale

ÖSM auf Stichprobenflächen

Vergleich ÖSM-Schätzwerte mit Bodennutzungs-Haupterhebung (BHE)



Auswertungsmöglichkeiten

ÖSM auf Stichprobenflächen

Wie kann der Landnutzungswandel mit dem ÖSM 
beschrieben werden?

• In welchem Maße verändert sich die Landschaft?
 Zu- und Abnahme der Biotoptypen(gruppen)
 Veränderungsbilanzen bei den Biotoptypen(gruppen) 
 Veränderung von häufigeren FFH-LRT
 Entwicklung der Kleinstrukturen (nur z. T. in ATKIS/LBM-DE)

• Welche strukturellen und qualitativen Änderungen gehen damit 
einher?
 Auswertung der Zusatzmerkmale, auch Biotoptypen-übergreifend
 Veränderungen der Artenzusammensetzung (vgl. Countryside
Survey und Schweizer Biodiversitätsmonitoring)

• Wie ändert sich der „Wert“ der Gesamtlandschaft? (RL, Biotopwerte)



Hochrechnung abgeleiteter Auswertungen

ÖSM auf Stichprobenflächen

Beispiel Hemerobie (im Vergleich mit IÖR-Monitor):

• Zuweisung von Hemerobiestufen (1 = nicht kulturbeeinflusst bis 7 
= Biozönose zerstört) in Roter Liste Biotoptypen

• Daraus Hemerobiewert für jede kartierte Biotopfläche im ÖSM
• Indikator 1: Ermittlung des Anteils „naturnaher Flächen“ 

(Hemerobiestufen 1 bis 3)
• Indikator 2: Berechnung eines Hemerobie-Index 

(flächengewichteter Mittelwert)



Zusammenfassung

• Beim ÖSM werden auf (perspektivisch ca. 1.000) 
Stichprobenflächen von 1 km2 Biotoptypen, Nutzung, 
verschiedene Zusatzmerkmale sowie Pflanzenarten erfasst.

• Der entwickelte Kartierschlüssel hat sich weitgehend bewährt 
(Doppelkartierungen), soll aber weiter optimiert werden 
(Siedlungsraum).

• Hochrechnungen der bisher untersuchten SPF zeigen gute 
Ergebnisse (Simulation 1000).

• Im Rahmen eines laufenden F+E-Vorhabens werden erstmals 
Folgeerfassungen mit Abstand von 2−3 Jahren durchgeführt. 

• Anhand dieser wird die Methodik zur Beschreibung der 
Veränderungen der Gesamtlandschaft mit dem ÖSM weiter 
ausgearbeitet.

ÖSM auf Stichprobenflächen



Es geht weiter …

F+E-Vorhaben „Ökosystem-Monitoring: Ausbau und 
erweiterte Stichprobenerfassung“ (ÖSM-2, 2019−2023)

Entwicklung und Erprobung des Ökosystem-Monitorings:
• Erfassung der SPF einer Standortregion (Nordostd. Tiefland)
• Erprobung von Erfassungen im Alpenraum
• Erfassungskonzept im besiedelten Bereich
• Optimierung des Kartierschlüssels 
• Austausch und Zusammenarbeit mit den Bundesländern
• Auswertung und Aufbereitung der Ergebnisse
• Synergien mit anderen Monitoring-Systemen (inkl. FFH-

Monitoring)

ÖSM auf Stichprobenflächen



Laufende Arbeiten

Kartierungen 2020

ÖSM auf Stichprobenflächen

• 70 SPF im Nordostdeutschen 
Tiefland (Brandenburg, 
Sachsen-Anhalt, Sachsen, 
Niedersachsen und 
Mecklenburg-Vorpommern)

• 8 SPF im Alpenraum



Laufende Arbeiten

Kartierungen 2021

ÖSM auf Stichprobenflächen

• 121 SPF im Nordostdeutschen 
Tiefland (Brandenburg, Berlin, 
Sachsen-Anhalt, Sachsen, 
Niedersachsen und 
Mecklenburg-Vorpommern)

• 6 SPF im Alpenraum


